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Nichtamtlicher Geil.
Zur Verwaltungsrcform.

Das „Fremdenblatl" beinerlt über die durch cm
Kaiserliches Handschreiben eingesetzte Kommission .zur
^ü'rdcrung der Verwallungsresorm, es sei dauiil ei»
^ W n geschaffen lvorden, das die Eignnng besitzt, mil
"ussilhl auf Erfolg an seine schwierige Ausgabe heran.
Zutreten. Der Tag, an dem die neue Resormaltiun ins
"bc „ j^ilt, kann, wenn die Horlsetzuug dein Beginn
Entspricht, zu einein wichtigen Gedenktag unseres ösfcnt-
l'chcn Bebens werden.

Die „Zeit" hosst, daß die Refurnilommission sich
'"Hl damit begnügen werde, in weitwendigen Veralun»
^u schätzbares ?irchivmalerial auszuspcichern. Jeden«
lalls werde auch die Legierung das ihrige tun müssen.
^ri»sach>!!!^ des Geschäftsganges könne in Österreich
^ ,qi,le,n Willen an hundert Stellen nutzbringend ein»

'Whrt werden. Und diesen guten Willeil zu betätigcn,
'lt die. Negierung jetzt doppelt verpflichtet.

Die „Österreichische Vollszeilung" schreibt: Unsere
"^Nr^Itmig »inß sich den Bedürfnissen des Lebens un>
lc'rurdnen, vollssrenndlich sein, sich von bureaulralischen
Uberfllissigseilen befreien. Den« Wirlen der ueuernaun-
^'u Komnlission mag man mit vertrauensvoller Erwar«
lung entgegensehen.

Das „ I I I . Wiener Extrablatt" erinnert daran, das;
>vir schon einmal eine solche Commission halten. Sie
habe aber leider nichts geleistet und ist sang. n»d klang-
los verschollen. Nunmehr soll mit allem Nachdruck die
Arbeit von neuem ausgenommen werden. Hossen wir,
daß sie diesmal mehr Erfolg habe.

Die „Reichspost" schreibt: Die Dankbarkeit aller
Äürger werde diejenigen lohnen, die endlich den atem»
betlcmmenden Druck der ichigen Verwallnngsznständc
bum Volle nehmen würden. Die Arbeit, die zu leisten
!rm wird, ist die fruchtbarste, die heute bei uns gc»
listet werden kann.

Das „Vaterland" betont, daß Freiherr von B i o
"nth stets bemüht gewesen ist, die österreichische Ver-
^ l l i m g von fremden unsachlichen Einflüssen srei zn
Mlen und selbst unter schwierigen Verhältnissen ihre
!^lle Integrität zu wahren. Von dem gleichen Gedanken
'!.l crsichtiicherweise anch die Resormaltion getragen,
^ ' »ach allgemeiner Anschannng eine persönliche Schöp-
U'»g des Ministerpräsidenten ist.

Das „Deutsche Volksblalt" führt aus, die Vernal-
tuna, sei in jedem Staate wichtiger als die Gesetzgebung,
besonders aber in Osterreich, wo das Parlament weni-
ger als anderswo den staatlichen Gedanken verkörpert.
Darum sei eine zeitgemäße Reform der staatlichen Vcr.
waltnng in Österreich geradezu eine Lebensfrage des
Staates.

Der russische Schritt in Konstantinopel.
Dem Petersburger Berichterstatter der „P. K.",

der an amtlicher Stelle Erkundigungen über dcn Anlaß
dls russischen Schrittes bei der Pforte einzog, wurden
folgende Aufklärungen erteilt: Dos Petersburger ,ka>
binett fand sich zu dcn bei der türkischen Regierung
erhobenen Vorstellungen dnrch dcn Eindruck von Äuße.
rungen bestimmt, die König Nikolaus zu dem Doyen
des diploinatischen Korps in Eetinje in bezug aus die
militärische Allion der Türsei an der monlenegrini.
schen Grenze machte und gleichzeitig den anderen dipl»
matischen Vertretern in Eelinjc zur .Kcnntuis bringen
ließ. Der montenegrinische Herrscher beschwerte sich leb»
hast über das türkische Vorgehen nnd erklärte, daß er
sich dnrch dasselbe gezwungen sehe, die Grenzbevölkerung
bewaffnen zu lasfen. Die Verteilung von 12.000 Ge.
wehren habe bereits begonnen, nnd er werde fie fort.
setzen lassen, falls ihm nicht Garantien für die Wah.
rung der Ruhe nnd Neutralität seitens der Türkei
geboten werden. Diese Kundgebung des Königs Nikolaus
verlieh der Lage zwischen der Türkei und Montenegro
einen einsten Eharalter, in Anbetracht dessen es dem
Petersburger Kabinett als unerläßlich erschien, bci der
Pforte dringliche Vorstellungen erheben zu lassen.
Gleichzeitig mit dem Austrag an den russischen Vot-
sclMer in Konstantinopel Herrn Tscharykov, einen
Schritt im bezeichneten Sinne zu unternehmen, ließ das
Petersburger Kabinett die anderen Kabinette hievon in
.Kenntnis setzen, wobei es als wünschenswert bezeichnet
wurde, daß alle Großmächte durch Ratschläge der gleichen
Art auf die Pforte Einfluß nehmen. Die russische Ne>
gierung, die es auch in Eelinje nicht hat an Enuah.
nuugen fehlen lassen, ist zu ihrem ganzen Vorgehen ein»
zig und allein durch den Wunsch bestimmt »oorden, der
unmittelbar drohenden Zuspitzung der Lage zwischen der
Türkei und Montenegro mit der Laschheit und dem
Nachdruck, die als geboten erschienen, entgegenzuwirken.

Die Indier in Südafrika.
Die Verhandlungen zwischen drr südafrikanischen

und der englischen Negierung über die Frage der Indier
in Südafrika haben zu einer endgültigen Negelung der
Angelegenheit geführt, und damit darf, wie man aus
London fchreibt, die V^wegung des passiven Widerstandes,
den die Indier in Südafrika entwickelt hatte», als über»
wunden betrachtet werden. Aus die Vorstellungen dn?
Londoner Negierung hat die Südafrikanische Union den
Indiern einige »rxilere Zugeständnisse gemacht. Die in
Südafrika wohnhaften Indicr, die an dem passiven
Widerstand teilnahmen und desl>alb ihre Eintragung
uicht uachsuchtcn, erl)alten eine weitere ^rist von sechs
Monalen, nm ihre Eintragung zu bewirken. Einer An>
zahl von Ind i r rn , die gemäß den Gesetzen von 1907
und 190tt ausgewiesen worden waren, wird die Rückkehr
uud das Nachsuchen um Eintragung binnen sechs Mo»
naten gestattet. Jährlich wird sechs Inoiern von Bil»
dung die Einnxmderung ohne Eintragungspslicht erlaubt
wcrden. Indiern von Bildung und bekanntem Namen
wird die Verpflichtung erlassen, ^ingerabdrücke von sich
herstellen zu lassen, wenn sie um eine Gewerbelonzesswn
einlommen. Die südafrikanische Regierung glaubt mit
diesen Zugeständnissen so weit gegangen zu sein, als die
Stimmung der weißen Bevölkerung es irgend erlauben
würde, und erwartet, daß die Indicr sich damit zu»
frieden geben werden.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 27. Mai .

Die „Nrm- ^n'ie Presse" wendet sich gegen jene
Bestimmung des neuen Wchlgcjejzcntwurss, welche es
den Truppenlominandanlcn ermöglicht, <ine bestimmte
Anzahl von Leuten und gerade die tüchtigsten zur
Deckung des Unleroffiziersbedarss ein Jahr länger bet
der ^ahne zu halten. 5?b die Armer aus diesem Wege
wirklich die tüchtigsten Elemente für das Unteroffiziers»
korps gewinnt, dürste lebl)afi bezweifelt werde», da dann
gerade die besten Leute ihre Fähigkeiten versteck,» wer«
deu, um die Qualität zum Unterossizier zu verlieren.
Dieses dritte Strafjahr sei eine starke Belastung der
Heerrsresorm. — Die „Arbeiterzeitung" behauptet, man
brauche, wie das Beispiel der Schweiz zeige, weder
»änger dienende Unteroffiziere, noch ein drittes Dienst»

KeuMeton.
Neues von den amerikanischen Frauen.

, Aus Newyork wird geschrieben: Ein Tag, wie sie
3 " nie vorher gesehen haben, ist kürzlich den hiesigen
^ahldcimo! beschieden worden: dreitanscnd Gesinnungs.
^''wssinnen sonnten sie zu einem Zng dnrch die Straßen
^ r Stadt ausbringen. Dnrch diese Demonstration sollte
^ Vrweis erbracht wcrden, daß das schwächere G»
'"'ll'cht auch a„s dem Gebiete der politischen Veslrebun.
^ u lninier mehr an Stärke gewinnt. Und der Marsch
^.allgemein imponiert, die Zeitungen widmeten den
Suffragetten Spalten und Bilder, letztere vielleicht aber
)^ , weil die Damen dem Zeilungslnipser einen oanl-
^ren Vorwnrs boten, denn Salomo in aller seiner
^rrlichkc-il hätte nicht so angetan sein können wie diese
' 'Ulüchegierigen Damen. Nur bei ux'nigeu vou ihnen
, Dreckt sich 'der Nesormeiser anch auf die Schöpfungen
^ Teztil. nnd anderer Industrien, welche Toiletten

^! . blosse liefern, und nur vereinzelt zeigte sich das
^urmt i^d , am meisten uoch bei den radikalen Blusen»

"lbeiterinneu, die da an der Seile der Millionärinnen
" ' ber „Parade" einherschritten. Aber es war doch ein
Mußer I ^ ,,^. ^ h ^ h ^ ^. ^nd<' an der Stelle,
"o seine Wirknng au, notwendigsten gewesen wäre, ver-
V t hnl. Nämlich bei der Legislatur, denn am nächsten
^sse hat sie zum soundsovielten Male die Vorlage über
'̂  ^msiihruug des FrauenstimmrcchtcS in der Kom>

"ussiun begraben.

Galanter als diese Staatssolons erweist sich die
Burliugton-Bahn. Sie läßt jetzt in ihren Schnellzügen
cinen besonderen Salonwagen für grauen lausen, der
mit allem Komfort der Nenzeit eingerichtet und, was
die Hauptsache ist, den Reisenden nnentgeltlich offen
steht. Der prächtige, 85 ?si<ß lange Raum weist die sonst
auf der Bahn schmerzlich vermißten Schantelstühlr aus,
serner Schreibtische, eine Bibliothek nnd die „süßesten
kleinen elektrischen Ofen", die zur Bereitung von Kaffee
und ähnlichen Getränke» sehr dienlich sind, aber anch
znr Erhitzung der — Brennschere Verwendung finden.
Der Mann wird nach wie vor im Rauchwagen, einem
der trostlosesten Stücke der amerikanischen Eisenlxchn.
Ausrüstungen, verpackt, oder er darf sich in die Pullman
Ear setzcn mit den üblichen Eltragcbühren und dein
Trinkgeld sür den „Porter".

Natürlich verdient die Amerilancrin — wie über»
Haupt jede Hrau ^ alle solcl)e Rücksichten. „Jede Ame»
rilanerin ist eine Königin!" heißt es. Das bedeutet
aber nicht, daß sie alle auf gleicher Stufe stehen. Der
Mann in Amerika ist durchwegs sehr demokratisch.
Selbst »renn er er.llusw ist oder scheint, ist das Ne<
streben, sich von seinen Mitmenschen abzusondern, in
den meisten fällen nur desl)alb vorhanden, weil zu viele
Glücksritter, bessere Fechtbrüder und ähnliche Zeit-
Nl'nussen Jagd auf sein Portemonnaie machen. Die
?iran hingegen ist die geborene Aristokratin. Selbst die
Backfischlein in den öffentlichen Schulen zeigen dies.
Kommt das Fräulein init 15 oder 16 Jahre» in die
„high fchoul", fühlt rs das unbezwingliche Neöürsnis.
Schranken zwischen sich uud solckM Mitschülerinnen zu
errichten, die nicht zu seinem „set" gehören. So schließen

sich denn ein halbes Tntz^nd jnnger Mädchen, die in
etwa denselben Lebensumständen sind, zu einer „Greek
letter society" zusammen. Eine solche Gesellschaft, die
als Namen drei Buchstaben des griechischen Alphabets
snhrt, nimmt dann nur noch „wünschenswerte" Ge»
nossinnen auf, mit anderen Mitfchiüerinnen pflegt sie
aber gar keinen Verlehr. Auch männliche Schüler haben
ihre „Greek letter societies", aber sie stellen eher Rauck)-
uno Kncipgesellschaften dar, und wer „ein ganzer Kerl"
is«, lanu leicht Zulaß erlangen. Bei den vom Verbin,
dungswahn befallenen Weiblichkeiten würde aber eher
das belannte Kamel durch ei» Nadelöhr gehen als daß
cine Genossin, deren Eltern eliva in geringeren Glücks»
umständen als sie sind, m die Gesellschaft käme. Das
Verbindungsprotzentum erfreut sich aber durchaus nicht
des Beifalles der Schulbehörden. Diese haben jetzt wie»
der in allen größeren Städten cinen ^eldzug gegrn die
Verbindungen eröffnet, der namentlich in Ehicago schon
zu Dimittieriingen gc'siihrt hat. Die Schulleiter meinen,
daß die gesellschaftlichen Verpflichtungen mit ihren
„Teas" uud „Luncheons", welchc die jungen Dinger auf
fich lade», von üblen folgen für die Schularbeiten seien,
aber vornehmlich stützt sich die Nesehoung der modernen
Griechinnen daraus, daß Vornehmtuerei und „snob,
ben)" gerade in den öffentlichen Schulen leine Heim-
stätte finden sollten. Wenn die Stadt die Hochschulen
unterhalte, könne sie auch verlangen, daß die demo»
lratifchc Grundlage, aus Nx'lcher das öffentliche Schul-
syswu ruhe, gewahrt bleibe. Wer das Bedürfnis in sich
fühle, den Snobismus zu pflege», soll sich in Privat»
schulen unterrichten lassen.
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jähr fur die, welche sich nicht freiwillig verpflichten
wollen. Es gebe genug Leute, die schon im zweiten
Dicnstjahr die volle Eignung und Praxis für den
Unteroffiziersdienst erworben haben, und es würde
ihrer noch viel mehr geben, wenn nian wie in Frani-
reich die Einjährig.Freiwilligen-Institution aufließe.

Wie aus Paris gemeldet wird, verlautet dort, daß
der infolge der Katastrophe bei Issy'lcZ.Moulineaux ver.
schobene Besuch des Königs Peter von Serbien beim
Präsidenten der Republik wahrscheinlich im Laufe des
Ju l i stattfinden werde.

Wie aus Sofia gemeldet wird, besteht die Absicht,
Zur Vcgrüßung des Sultans während seiner mazedoni.
scheu Reise eine bulgarische Deputation mit einem Ge»
neral an der Spitze nach Uesküb Zu entsenden. Die bul»
garischc Regierung will damit einen neuen Beweis ihrer
freundschaftlichen Gesinnungen und entgegenkommenden
Haltung gegenüber der Türkei geben. Man wäre jedoch,
w»c bemerkt wird, bedauerlicherweise gezwungen, von
diesem freundnachbarlichcn Akt der Cuurtoisie, der im
Prinzipe beschlossen ist, abzusehen, falls die Pforte den
von bulgarischer Seite gestellten Forderungen, betref»
fend die unverzügliche Bestrafung der Mörder des
Hauptmanns Gcorgjev und die Zahlung einer Entschädi.
gung an dessen Hinterbliebenen keine Folge geben sollte.

Aus Konstantinopel, 25. Mai , wird berichtet: Nach
Informationen des Ministeriums des Äußern antwor-
tctc Nifaat Pascha gestern nicht auf den hauptsächlichsten
Punkt der russischen Mitteilung, wonach sie eine katcgo»
rischc Erklärung verlangt. Der Minister erklärte, daß
die Pforte die Angelegenheiten unabhängig regele. Die
Pfote weigerte sich bisher nie, über die vorliegenden
Fragen mit befreundeten Mächten freundschaftlich zu
reden. Die Pforte hege keine kriegerischenAbsichten gegen,
über Montenegro, verlange aber von Montenegro ein
korrektes Handeln. Von Montenegro hänge es ab, daß
die beiderseitigen Beziehungen in normale Bahn.cn
zurückkehren. Doch müsse Montenegro die Völkerrecht,
lichen Regeln achten und die Nebellen nicht unterstützen.
Was die Ratschläge anbelangt, fänden diese die einzige
wirksame Verwendung in Cctinjc. Schließlich erklärte
der Minister, die Pforte werde des Umftandcs ge-
denken, daß von allen Großmächten nur Nußland einen
solchen Schritt unternahm.

Nach einer Meldung der Petersburger Tclegra»
phcnagentur aus Mukden hat das chinesische Finanz-
Ministerium 2,500.000 Leu für die Förderung der natio-
nalen Industrie in der Mandschurei angewiesen. Es ist
die Kreierung des Postens eines Gcneralgouverneurs
der Industrie in Aussicht genommen, dem ein aus»
ländischcr Ratgeber beigegeben werden soll. — Wegen
des von der Regierung gegen die Formierung von
Landsturmbataillonen erlassenen Verbotes hat der Ver-
band der öffentlichen Organisationen beschlossen, eine
Zeitung zu gründen, um durch sie die Ideen des natio-
nalcn Militarismus und der nationalen Sclbsttätigkclt
der Chinesen zu propagieren. — I m Zusammenhange
mit der Münzrcform ist die Anlegung eines Vcrzeich-
nisscs sämtlicher Arten und Werte der in der Man»
dschurei zirkulierenden Geldzeichen sowie eine Festste!»
lung ihrer Quantität angeordnet worden.

Tllgcsneuifflcitcn.
— Wne Licbcsromanze Paganinis.j Während sei-

nes Aufenthaltes am Hufe von 'Lucca hatte Paganini
mit einer Dame von Adel zarte Beziehungen angc-
knüpft, die er häusig bei den musikalischen Zusammen-
künsten zu sehen Gelegenheit hatte, die die Fürstin Elisa
Bacciochi leitete. Paganini machte sich nun anheischig,
während eines Konzertes seine Dame durch eine „must,
kalische Galanterie" zu überraschen, die auf ihre Vc-
Ziehungen anspielte, und teilte dem Hofe mit, er wolle
eine neue Komposition spielen, die er Scena amorosa
genannt hätte. „Die allgemeine Ncugicr war," wie Pa-
ganini selbst schrieb, „außerordentlich erregt' aber wie
groß lvar die Überraschung der Gesellschaft, als sie
mich mit einer Geige eintreten sahen, die nur zlvci
Saiten hatte." Die eine Saite sollte die Empfindungen
eines Mädchens ausdrücken, die andere denen eines
leidenschaftlichen Liebhabers ihre Stimme leihen. M i t
Hilfe der beiden Saiten kam auf diese Weise eine zarte
und sentimentale Zwiesprache zustande, in der auf die
sanftesten Worte Ausdrücke von Eifersucht folgten. Bald
waren die Akkorde schmeichelnd, bald klagend, man
hörte Frcudenrufc, Zurnesausbrüche, Äußerungen des
Schmerzes und des Glückes, aber die Qicbcsromanze
endigte mit einer Wiederversöhnung der beiden Ver<
liebten, die zum Schlüsse noch verliebter als zu Beginn
des Stückes einen Pas dc deur. ausführten, der mit
einem glänzenden Finale abschloß.

—' lDie gröhte Uhr der Welt.) Die Ricsenuhr am
Westminstcrpalast zu London, die bisher für die größte
Uhr der Welt galt, ist nunmehr durch eine noch gelval-
tigere Uhr überholt worden. Diese ist für den Turm
cmes Gebäudes bestimmt, das sich in Liverpool eine
große Versicherungsgesellschaft, die Royal Liver Society,
errichten läßt. I n einer Höhe von 72 Metern über der
Strahe angebracht, wird sie vier Zifferblätter haben,
deren iedcs einen Durchmesser von mehr als 8 Meter
ausweist; die Minutenzeiger sind 4,53 Meter lang und
an der breitesten Stelle' 0,914 Meter breit. Sie be«
stehen aus K'upfcrplatten und sind am Rande durch

Versteifungen von Kanonenstahl verstärkt, die 0,225
Meter breit sind. So können sie den schlimmsten Un-
bilden der Witterung und den heftigsten Stürmen
Widerstand leisten. Jedes der Zifferblätter wiegt 3^2
Tonnen- um den Transport und die Anbringung der
Uhr zu erleichtern, ist der Nahmen des Zifferblattes
in zwölf Teilen hergestellt worden, die jedes 2:1,69
Meter groß sind. Um' auch diese mächtigen Zifferblätter
vor der Gewalt der Elemente zu schützen, sind sie mit
dicken Glasscheiben versehen, die pro Quadratfuß einem
Drucke von 270 Kilogramm gewachsen sind. Diese Uhr
wird trotz ihrer großen Ausdehnung die Zeit ebenso
genau angeben wie ein Präzisionschronometer, und
zwar dank einer Erfindung der Fabrikanten, der Herren
Gent, in deren Fabrik zu Faraday (Leicester) die Uhr
gebaut wird. Kraft eines Motors, der durch einen Prä-
zisionsmechanismus reguliert wird, werden sich die
Zeiger in gleichmäßiger und ruhiger Bewegung drehen,
anstatt sich, wie dies gewöhnlich bei den elektrischen
Uhren der Fall ist, ruckweise in Abständen von einer
halben Minute weitcrzuschieben. Der Präzisionsmecha-
nismus dieser Anlage ist durch einen besonderen Draht
mit dem Observatorium von Greenwich verbunden und
mittelst eines elektrischen Netzes imstande, eine Reihe
weiterer Uhren in den Nachbargebäuden zu regulieren.
Die vier Zifferblätter werden elektrisch beleuchtet sein.

— M n gelungener Schmuggleilniff.) Erst vor
kurzem hat man in Vorarlberg'im Grenzgebiete Zwei
weibliche Fahrgäste erster Klasse aufgegriffen, die ihre
Kleider reichlich mit Saccharin ausgestopft hatten. Nun
aber haben zwei Schmuggler einen recht ergötzlichen
Trick ersonnen. Auf der Strecke Buchs bis zur Rhein-
brücke an der Grenze steigt die Bahnlinie derart stark,
daß die schweren Güterzüge so langsam fahren müssen,
daß man zu Fuß leicht mitlaufen kann. Außerdem ist
die ganze Strecke an« Abend gänzlich unbelebt und die
Bahndämme von Gebüschen bewachsen, llbcr der Grenze,
vor der Einfahrt in Schaan sLichtcnslein) muß der Zug
infolge der großen Steigung abermals so langsam sah-
rcn, nachdem er das eigentliche Grenzgebiet in etwas
schnellerem Tempo durchfahren hatte. Die beiden
Schmuggler nützten nun, wie man der „Dsterr. Volks»
zcitung" mitteilt, diefe Bahnvcrhältnisse in der gerie»
benstcn Weise aus. Der Hehler in Buchs versteckte sich
mit seinen Saccharinpaketcn in einem Busch, knapp an
der Vahnlime. Als nun der Zug langsam hcranpfauchte,
sprang er hervor und legte dabei seme Pakete auf das
Trittbrett eines der Wagen, worauf er wieder ver-
schwand. Die Bahn beförderte so kostenlos und un-
bemerkt das Saccharin über die Grenze und kurz vor
Schaan sprang der zweite Schmuggler aus dem Gebüsch,
nahm die schwarzen Pakete vom Trittbrett herunter
und verschwand ebenfalls, ohne daß sowohl er als der
Aufgeber von den Finanzlvachorganen gesehen werden
konnten. So trieben es die beiden scheinbar schon lange,
und nur durch einen Zufall kam man dem Schwindel
anf dic Spur, weshalb die Lastzüge von nun an genau
bcwachl werden.

— sNeuartiqe Verlobnngsanzeigcn.j Die Ameri-
lauer gewisser Kreise geben Verlobungen in der Familie
nicht mehr offiziell durch Karten bekannt, sondern sie
machen ein kleines Geheimnis daraus und überlassen
alles andere dem Zufall, der sich allerdings auch pünkl»
lich einstellt. Die Mutter der Braut ladet zu einem
kleinen Gabelfrühstück ein. Man schmaust und scherzt
wie sonst auch bei solchen Lunchs, bis plötzlich, in
Blumen versteckt, in Gläser graviert, unter dem Teller
verborgen, oder sonstwie jemand zwei verschlungene Buch-
stabcn bemerkt, ein Monogramm, die Vornamen von
Braut und Bräutigam darstellend. Die Sache fällt auf,
man munkelt, man finnt, man wcH, man gratuliert.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Die Entwürfe eines neuen Wchrgeschcs und eincr

Militär-Strafprozeß-Ordnung.
(Schluß.)

Der Entwurf fußt auf dem Prinzip, daß eine gc-
richtliche Bestrafung nur nach einem Verfahren im
Sinne der Strafprozeßordnung erfolgen kann. Alle ge-
richtlich strafbaren Handlungen können ferner nur auf
Gruud eincr öffentlichen Anklage verfolgt werden; eine
Privatanklage ist nicht vorgesehen.

Leichtere Vergehen, deren gesetzlicher Strassatz eine
gewisse Grenze nicht überschreitet und für die im ein«
zclnen Falle nicht auf den Verlust der Charge zu er-
kennen ist, können im Disziplinarwcgc bestrast werden.

Die Anklage ist von einem Antlagrorgan zu vcr»
treten. Die Anklagebchördc ist nach dem Mnster der
Staatsanwaltschaften organisiert, sie ist von den Gcrich.
ten vollständig gesondert und unabhängig; bei dem
Obersten Militärgerichtshofe und bei den Obersten Land.
wehrgcrichtshöfen fungiert je ein „General-Militär-
anwalt", bei den Divisionsgcrichten vertreten „Mil i tär-
auwälte" und bei den Gerichten niederster Ordnung, den
Vrigade.sMatroscnkurps-)gerichten, „Gcrichtsofsizicre"
die Anklage. Die Gerichtsosfizicre sind nicht Juristen,
sondern Offiziere des Soldatcnstanoes und entsprechen
so den staatsanwaltschaftlichcn Funktionären bei den
Bezirksgerichten. Der General-Militäranwalt unter»
steht dem Rclchs.Kriegs-l2andcsvcrtcidigungs-)minister,
die Militäranwälle und die Gcrichtsoffizicro unterstehen
dem zuständigen Kommandanten, dem sie zugewiesen
sind, und bedürfen zur Einleitung der Strafverfolgung
des Auftrages dieses Kommandanten.

< Der militärische .Kommandant, dem im wesentlichen,
I die Stellung eines Chefs der Anllagebehördc zugcwie-
sen ist, wird jedes Einflusses auf das Gericht entkleidet.
Die Institution der Gcrichtshcrrcn wurde dem Wesen
und Namen nach beseitigt, lvas äußerlich auch darin
zum Ausdrucke kommt, daß die Militärgerichte ihre Ur»
teile künftig nicht mehr im Namen des Gcrichtshcrrn,
sondern in jenem des Landesfürsten sprechen werden.

Zur Ausübung der Militärgerichtsbarkeit, der im
allgemeinen nur aktive Militärpersonen unterstehen, sind
in der gemeinsamen Wehrmacht die Heeres- und die
Marincgcrichtc, in den Landwehren die Landwehr»
gerichte berufen.

Als Heeres, und Marincgcrichte sind vorgesehen
die Vrigadcgerichtc und Matrosenlorpsgcrichte, die Di-
Visionsgerichte und die Admiralsgerichte und der Oberste
Militärgerichtshof, als Landwehrgerichte, die Landwehr-
brigadegerichtc, die Landwehrdivisionsgerichte und der
Oberste Landwchrgcrichtshof.

Die Vrigade^Matrosenkorps-, Landwehrbrigabo)
gcrichte entsprechen ungefähr den Bezirksgerichten, die
Divisions-lAdmirals-, Landwehrdivisions.jgerichte den
Gerichtshöfen erster Instanz, die Divisiunsgerichtc sun-
gieren auch als Berufungsgerichte gegen brigadegericht-
liche Urteile, der Oberste Militär-lLandwehr-igerichls»
Hof als zweite und letzte Instanz bei Berufungen und
Nichtigkeitsbeschwerden gegen divisionsgerichtliche Ur-
teile.

Die Gerichte und militärrichlerlichen Organe sind
bei der Vornahme richterlicher Ermittlungshandlungcn
und bei der Schöpfung der Erkenntnisse unabhängig und
nur dem Gesetze unterworfen. Eine Vermengung rich-
terlicher mit anwaltlichcr Tätigkeit bei den Offizieren
für den Iustizdienst ist untersagt.

Die Anordnung der Strafverfolgung steht den.
Brigade», bezw. Divisionskommandanten als den zu-
ständigen Kommandanten, eventuell den Korpskumman-
danlcn zu.

Das erkennende Gericht erster Instanz heißt
„Kriegsgericht" und besteht aus einem Offizier für den
Iustizdicnsl als Vcrhandlungsleitcr und aus 2, bezw.
4 Offizieren des Soldatenstandcs, von denen der Nana/
höchste als Vorsitzender fungiert. Die Kommandierung
des Vorsitzenden und der Beisitzer des Soldatenstandcs,
hat in eincr zu Beginn eines jeden Jahres im voraus
zu bestimmenden Reihenfolge zu geschehen. Bei der
Zusammenstellung der Liste sind die sprachlichen Ver-
hältnisse der Truppenkörpcr zu berücksichtigen, auf die
sich die Zuständigkeit des Gerichtes erstreckt. Von der
festgesetzten Reihenfolge darf nur aus zwingenden,
Gründen abgewichen werden. Von ihr ist abzugehen,
wenn sonst ein sprachlich befähigtes Kriegsgericht nicht
bernfen werden könnte. Kein Mitglied des Kriegs«
gerichtcs — ausgcnommeu der Vcrhandlungsleitcr - -
darf rangnicdcrer fein als der Angeklagte. Ans gewich-
tigen Gründen der Erfahrung werden Maunschasts-
Personen den Kriegsgerichten als Richter nicht bei-
gezogen.

Die Vorschriften über die Gerichtssprache für die
im Ncichsratc vertretenen Königreiche und Länder <ra-
cicn den Forderungen der Unmittelbarkcit, der prak-
tischen Durchführbarkeit und der einheitlichen Dienst-
sprache Rechnung. Als innere und äußere Amtssprache
gilt in der Regel die Dienstsprachc. I n dieser sind alle
Vernehmungen und mündlichen Verkündigungen cnlßcl-
halb einer Hauptverhandlnng oder Verusnngsvcrhand-
lung durchzuführen. Ist der zu Vernehmende der Dicnst-
spräche nicht mächtig, so ist er in seiner Sprache unter
Zuziehung eines Dolmetsch zu vernehmen. Diese Zu-
ziehung kann unterbleiben, wenn alle Beteiligten dieses
Sprache mächtig sind.

Anch die Hauptverhandlungcn und Vcrusungsver-
handlnngcn vor den Brigade« und Divisionsgerichtc^
de^ gemeinsamen Heeres und der k. k. Landwehr und
vor den Matrosenkorps» und Admiralsgerichten dcl
Kriegsmarine finden in der Regel in der Dienstsprachc
statt. Ist jedoch der Angeklagte der Dienstsprachc nicht
mächtig, so ist die Verhandlung in seiner Sprache durch-
zuführen, wenn diese zu den landesüblichen Sprachen
in den im Neichsrate vertretenen Königreichen und Län-
dern gehört und wenn die Vcizichung eines Ankläg^s,
Verteidigers und von Kriegsgerichtsmilgliedern, dic die-
ser Sprache mächtig sind, ohne erhebliche Schwierigkeit
möglich ist.

Ist gegen zwei oder mehrere Angeklagte zu ver-
handeln und sprechen diese verschiedene Sprachen, 1
ist die Verhandlung in der Dienst spräche vorzunehmen.

Wenn der Angeklagte der Verhandlungssprache nicht
mächtig ist, so muß der Verhandlung ein Dolmetsch bcl-
gezogen werden. Diese Zuziehung kann "tllerblelbcn,
wenn alle Beteiligten seiner Sprache mächtig sind. Da
verkündete Urteil ist dem Angeklagten in seiner Spraa)
kundzumachen. ^«,

Die Anklageschrift, die Urteile aller ^ » " " A
famt Gründeil sowie Entscheidungen und Verfügung
anderer Art werden dem Beschuldigten, welcycr .^
Dicnstsprache nicht mächtig ist, aus semen Antrag
seiner Sprache hinausgegeben.



Laibache: Zeitung Nr. 122. 1155 29. Mai I!)11.

M>r das Verfahren im Felde und zur See sind
umerhalb der Grenzen der im Reichsrate vertretenen
Königreiche und Länder die cnvähntcn, die landes.
üblichen Sprachen berücksichtigenden Bestimmungen nur
lnsoweit anzutuenden, als sie unter den obwaltenden
Vl!rhäll!lisscll ohne erhebliche Erschwerung oder Verzöge,
rung des Verfahrens durchgeführt werden können. I m
Auslande komint nur die Dienstsprache zur Anwendnng.

Die Verteidigung durch Dritte wird im weitesten
Umfange zugelassen. Wo das persönliche Erscheinen des
Angeklagten vor Gericht nicht vorgeschrieben ist, sann
er sich durch cinen Verleidiger vertreten lassen. Lautet
die Anklage auf eine schwerer als mit fünfjähriger
Freiheitsstrafe bedrohte Handlung, so muß bei sonstiger
Nichtigkeit ein Verteidiger der Hanptverhandlung bei-
laugen werden. Auch sonst ist dem Angellagtcn ein Ver-
lridiger zn bestellen, wenn der zuständige Commandant,
^'r Verhandlnngsleiter oder das erkennende Gericht es
sur geboten hält oder wenn der gesetzliche Vertreter
>̂Ncs minderjährigen Angeklagten, darnm ansu6)t. über

Wunsch oes Angeklagten wird auch tu allen anderen
Mlen ein Verteidiger bestellt. Der Verteidiger wird
Wvählt oder von Amts wegen bestellt, im letzleren Falle
^ird aus die Wünsche des Angeklagten möglichst Rück-
Ncht genommen. Nichtrechtslnndige Verteidiger dürfen
Ullr in, Verfahren vor den Nrigadegerichten bestellt »ver.
^ n , bei den höheren Gerichten nur dann, wenn der
Angeklagte einen solchen ausdrücklich wünscht.

Die Verteidigung wird nicht erst nach der Erhebung
°cr Anklage, sondern schon im Ermittlungsverfahren
Klassen.'

Als Verteidiger werden zugelassen: aktive Ossi.
^ere sür den Iustizdieust oder des Solda?enstandes, für
'"ssiziere anderer Siandesgruppen nnd für Vii l i lär-
beamte auch aktive Ofsizicre und Veamte ihres Dienst-
äwciges, Aspiranten für den Militärjustizdicnst, ferner
Advokaten mW nichtaktivc Offiziere für den Justiz,
^nst, insofern sie in die Vcrtcidigerlisle aufgenommen

Über die Ausschließung und die Ablehnung von
^richtspersonen, des Anklägers und des zuständigen
'^'ittinaildanten bestehen im wesentlichen dieselben Vor-
fristen wie in der Zivilstrafprozeßordnung.

Die Hauptverhandlnug lvird dnrch ein Vor. sEr-
l>uttlungs.)Verfahren vorbereitet, das im großen und
lenzen den gleichen Verlanf nimmt wie im zivilen
Gerichtsverfahren.

Der Beschuldigte lanu in Verwahr,, ngs- oder in
Untersuchungshaft genommen lucrdcn. Beide Arten der
Hast sind von Bedingungen abhängig, die im allgcmci-
ncn jenen der Zivil-Strafpruzeßurdnung entsprechen.
Der Verhaftete ist binnen 24 Stunden zn vernehmen,
wobei ihm zu eröffnen ist, daß ihm die Beschwerde
gegen den Haftbefehl offen steht. Die Hast ist mit
möglichster Schuuung der Ehre nnd der Person des
beschuldigten zu vollziehen, darf nur mit den un-
umgänglich nutwendigen Beschränkungen verbuudcn sein
uno ist sofort aufzuheben, sobald ihre Gründe entfallen
>md. Eine Aufhebung der Haft gegen Kaution wird
"icht zugelassen.

Für die Vernehmung der Zeugen gelten im all-
gemeinen dieselben Bestimmungen wie nach der Zivil-
Strafprozeßordnung. Die Vorladungen an Zivilperso-
"en ergehen im Wege der Zivilgerichtc, die auch allein
öu allfälligen Verfügungen gegenüber diesen Personen
Zuständig sind.
. , Das Ermittlungsverfahren ist zn beenden, soliald
^>n Zweck erreicht ist; es schließt entweder mit der
Anstellung oder mit dcr Erhebung der Anklage. Die
Anklage gilt als erhuben, sobald die Anklageschrift dem
^schuldigten mitgeteilt oder zugestellt worden ist.

Das Schwergewicht des Verfahrens ruht in der
Hauptuerhandluug. Das Kriegsgericht erkennt nach
l°ntradillorischer Verhandlung, nach. Anhörung des
Anklägers, des Angeklagten und dessen Verteidigers auf
^rund nnd in freier Würdigung dcr in der Haupt-
"^Handlung mündlich nnd unmittelbar erhobenen Vc-
!"/'!<'. Die ^auptverhandlung ist bei sonstiger Nichtigkeit
"sittlich. '

Die Öffentlichkeit kann nur — wie im Zirnlstras.
pruzesse — wegen Gefährdung dcr Sittlichkeit, der
"lfentlichen Ordnung und der Staatssicherheit aus-
.̂ schlössen werden, serner wegen Gefährdung militär-
°'enstlick)er Interessen. Dcr Ausschluß der Öffentlichkeit
Mm im Verfahren wegen Angriffen auf die Ehrc oder

wegen Erpressung, im Interesse der Ehre und des
"Uses des Verletzten oder des Privatbctciligten uder
?uch dann erfolgen, wenn alle Parteien damit cinvcr»
'landen sind und das Kriegsgericht zustimmt. Dcr An»
plagte kann jedoch die Z„lassuug von drei Personen
N'Mcs Vertrauens verlangen; eine Einschränkung tritt
"wß ein, wenn die Geheimhaltung militärischer Gegen-
Nande. dies unbedingt crsordert.

Vei Verhandlungen, die wegen Gefährdung der
Staatssicherheit oder mililärdicnstlichcr Intcresscn unlcr
Ausschluß dcr Osfcntlichtcit abgehallen werden, kann das
^lcstsgericht den aMlX'scnden Personen die Pflicht de?
Geheimhaltung auferlegen. Dieses Schwciggebot kann sich
^us die ganze Verhandlung oder auf einzelne Teile be-

ziehen, seine Verletzung wird nach bestimmten Normen
geahndet.

Die dem Vorsitzenden im Zivilstrasverfahren zu»
kommenden Geschäfte sind im Entwürfe zwischen dein
Vorsitzenden und dem VerlMldlungslciter geteilt. Dcr
Vorsitzende hat für die Aufrechterhaltung der Disziplin
uud Ordnung zu sorgen. Die eigentliche Prozcßleitung
steht dem Verhandlnngsleiter zu.

Für die Durchführung der Hauptverhandlnng gelten
im wesentlichen die gleichen Grundsätze wie im Ziv i l ,
strafvcrsahren, sie kann aber nie in Abwesenheit des
Angellagten erfolgen. Der Angeklagte sann die Ne»
anlwortung der an ihn gerichteten fragen verweigern,
ohne daß daraus Folgerungen zu seinem Nachteil ab-
geleilet werden dürfen. Ihm odei seinem Verteidiger
gebührt jedenfalls das letzte Wort.

Dcm Kriegsgerichte sind weitgehende Mildcrungs-
besugnisse eingeräumt, die das im Mililärftrasgesetz.
bnche vorgesehene außerordentliche Milderungsrecht des
Nichters ergänzen und erweitern. Das Ncgnadigungs-
recht ist — abgesehen vom Standrechts, und vom Feld'
Versahren — dem Kaiser vorbehalten.

Das Urteil sann Gründen ist jedenfalls in össenl-
licher Gerichtssitzung zu verkünden, woraus der An-
geklagte übcr die ihm zustehenden Rechtsmittel zu be-
lehren ist: 1.) die ordentlichen Rechtsmittel der Ve»
jchwcrdc, drr Berufung und der Nichtigkeitsbeschwerde,
2.) die außerordentlichen der Nichtigkeitsbeschwerde znr
Wahrung des Gesetzes nnd des Begehrens um Wieder-
aufnähme des Strafverfahrens, schließlich 3.) die Be»
richt ignng.

Die Kosten des militärgcrichllichcn Strasverfah-
rens sollen — wie bisher — vom Staate getragen wer»
den, ausgeuommen die, Kosten des gewählten Vcricidi-
gcrs und der Vertretung des Verletzten uud des Pr i -
vatbetciligteu. Aktiveu Militärpersonen gebührt für eine
geleistete Verteidigung keine Entlohnung, locil sie
die Verteidiguug entwcdcr über dienstlichen Aus.
trag oder als Kameradfchastsdirnst Zu übernehmen
haben.

AIs außerordentliche Vcrsahrcnsart kennt der Ent-
Wurf das siaudrechlliche Versahren im Frieden nnd im
Krieg als illtimn rntic gegen in bcdenllicl)er Weise um
sich greifende schwerste Delikte gegen die allgemeine
Rechtsordnung und die Disziplin. Das Verfahren selbst
schließt sich in, Wesen den Vorschriften der Zickl-Stras-
Prozeßordnung an. Rechtsmittel gegen standrechtliche Ur-
teile sind zwar ausgeschlossen, dagegen bedarf das Urtci!
der Bestätigung durch den zuständigen Kumndaudanlen.

I m Felde und zur See gilt cin den besonderen
Verhältnissen angepaßtes, möglichst einfach gestaltetes
Verfahren.

Die erkennenden Gerichte heißen Feldtricgsgerichte,
FlaM'nkricgsgcrichtc und aus Missionsschissen Schiffs-
lricgsgcrichte. Sie sind wie die im Frieden bestehenden
Kriegsgerichte zusammengesetzt, doch kann die Bciziehung
von Richtern, die nicht dem Suldalcnstande angehören,
entfallen.

D,e Militär-Strafprozeßordnung full längstens
binnen zweier Jahre nach ihrcr Kundmachung in Kraft
treten.

— iAom Iustizdienstc.j Seine Exzellenz der Justiz.
minister hat den Landcsgerichtsrat und Bezirksgerichts-
Vorsteher Heinrich S t u r m in Idr ia nach Laibach ver-
jetzt und den Richter Jakob A n t l u g a in Krainburg
zum Nezirtsrichter und Gcrichtsvorsteher in Id r ia er-
nannt.

— lVom Stllatsbahndienste.j Adjunkt Vinzenz
8 kos der Direktionsableilung 5 wurde zum Nahn-
stationsamte Krainburg als Güterkassier, Bauaisistent
Nikolaus I u r i ö e v i 6 des Bahnstationsamtes Opöina
St. Ä. zur Bahnerhaltungsseklwn Aßling versetzt.

— lVom Finanzdienstc.j Das Präsidium der küstcii.
ländischen Finanzdireltion in Trieft hat den dortigen
Finanz-Landesla leoffizial Milan P a t e r n u s t c r zum
Finanz.Land<ska sier ui der neunten Rangsllasse der
Staatsbeamten ernannt.

— sDas Pfingstfcst in der Adelsberger Giottc.j
An, Pfingsllnontag' findet um 2 Uhr nachmittags in
der Adclsbergcr Grotte das traditionelle Grottcnfest
statt. Vier Musikkapellen, darunter die Eisenbahner-
mnsil aus Wien und dic slädtlsche Musik aus Pula,
werden in den verschiedenen Ricscnhallcn konzertieren,
wubei auch die Tanzlustigen auf ihre Rechnung kommen
werden. I n der Grotte selbst wird das l. k. Grotten-
Postamt amtieren, in den, als Spezialität auf sämtlich
dortselbst aufgegebenen Postkarten der Grottenpost-
stcmpel aufgedruckt wird. Auch sür die leibliche Star-
lung der Grottenbesucher wird bestens vorgcsorgt sein.
Sonderzüge ails Tricsi, Pola, Fiume, Laibach, Görz und
Eormons'werden mit großer Fahrpreisermäßigung nach
Adclsbcrg verkehren iind Extradaulpfer von Vcuedig
werde» ihren Anschluß an die Bahn <in Tricst t)abcn.
Die ullterirdische Märchcuwelt von Adelsberg wird in
ihrcr ganzen Ausdehnung festlich elektrisch'beleuchtet
scin. H>as Fest findet bei jeder Wiltcruug statt. Der
Grottencintritt ist auf 2 l< ermäßigt.

— lDer krainischc Iagdschusivcreinj hielt vorgestern
abends im Hotel „Elefant" feme 2l>. Hauptverjamm-
lung ab. Nachdcm der Vcrcinsubmann, Herr Gras
M a r g h c r i , zunächst den mit dem Tode abgegangenen
Mitgliedern Umberto Granbo, Frau Hotschevar und

Regorschct cinen warmen Nachruf gewidmet hattc, ivarf
ei einen kurzen Rückblick auf die Vcrcinstätiglcit. Der
Ansschnß trat zu 5 Sitzungen zusammen. Er beschloß
die Erhöhung der Zubußen bei Ankauf von lebendem
Wild, beteille verdienstvolle Iagdhüter mit Prämien,
gab in 65 Fällen Gutachten ab und erledigte außer-
dem über 245 Eingaben. Die 2l>jährige Tätigkeit des
Vereines besprcchcnd, erwähnte Herr Graf Margher,,
daß sich der Verein in den crstcn Jahren unter Lei»
tung Viktor Gallcs vielfach mit dem Anlaufe und der
Abgabc von Wild, namentlich von Rebhühnern, befaßt
habe, womit ganz bcfrirdigcndc Erfolge erzielt worden
seicn. I n der neueren Zeit gibt er in Form von Pro»
zenlen Zubußen an jene, die sich Wild anschaffen. Der
Verein hat sowohl an der Huldigungsseicr anläßlich
der 5<»jährigen als auch der 6<»jährigcn Regierung Sei»
uer Majestät des K a i s e r s teilgenommen und sich
an dcr Intcrnationalen Hagdansstcllung in Wien, wei-
ters an dcr im „Mcstni dum" in Laibach veranstalteten
krainischen Iagdausstcllung ausgiebig beteiligt. Durch
diese Ausstellungen sei auch der Beweis erbracht wurden,
daß die Iagc> nicht nur ein Vcrgnügcn sür dic Obcrcn
Zehntausend bilde, sondern auch eine Ernx'lbSquelle
sür eine Reihe von Gewerbetrcilbcndrn darstelle. Ein
ausführlicher Bericht über die 2l»jährige VereinStätigleit
wird den Mitgliedern seincrzcit zugesendet werdend —
Dem Kassaberichte des Herrn Rechnungsratcs Johann
K u v a (' ziifolge beliesen fich die Einnahmen auf ä<»44 X.
(l4 l>, die Ausgaben auf 16l>5 X 27 l<; das Vermögen,
beziffert sich mit 8853 X l l i . Der Bericht wurdc ohne
Debatte genehmigt und dem Kassier über Antrag des
Revisors, Herrn OberlandcsgerichtsratrS S c h n e d i t z ,
das Absolnturium rrtcilt. I n den Ausschuß wurden die
nach der Losreihe austrctenden Herren S < r z e l b a und
Schus te r wiedergewählt; ferner wurden an Stelle
der Herren Dr. Tav5ar und Dr. Schmidinger, die nx'gLN
llberbürdnng mit sonstigen Geschäften ihren Austritt
aus dem Ausschüsse angemeldet hatten, sowie an Stelle
des verstorbene», Hcrrn Regorschek die Herren Landes»
rcgicrungsrat i. R. Johann T c k a t x ' i ö , Richter
Dr. Adolf K a i s c r und Finanzselrctäu Dr. Joh. P o -
n c b ö e l in den Ausschuß berufen. Herr Landesregic»
rungsrat Te fav<" i l - wird überdies als Vizeobmann
fungieren. Dem bisherigen Vizeubmaun, 5)errn Doktor
T a v < ' a r , fuwic dem Ausschußmilglicde Hcrrn Doktor
E ch m i d i n g e r wurdc für dercn crfprießliche Tätig,
leit der Dank der Versammlnug ausgedrückt. Rcvisorcn
sind naä) wie vor dic Hcrrcn Adols P e r l es , Josef
P l e i >u c i ß nnd Guido S c h n c d i tz. Nach Annahme
eiuigcr Slatutenändcrnngcli, über welche Herr S c h u -
st e r bcrichtcte, erörterte noch Herr Gras M a r g h e r i
die Vorkomuinisse im Wiener Rcichsverbande, bezw. die
Giündnng der „Frcicn Vereinigung zum Schutze des
Neidwerles", und txrwies im Verlaufe seiner Aus-
silhrungeu auf dic Zeitschrist „Luvcc", die, sachlich ae.
haltcn, geeignet sei, nnler der ländlichen Bevölkerunc;
richtige Begriffe über Jagd und Iagdwefen zu verbrei-
ten. Über seinen Antrag beschloß die Versammlung den
Vorgängen in den Wiener jagdlichen Organisationen
gi'gcnübrr eine zuwartende Stellung einzunehmen. Der
Herr Vorsitzende dankte schließlich' allen Ämtern unt>
der Prcssc für die Fördcrung dcr Vereinsintcrcsscn, wvr.
ans ihm sclbst übcr Antrag des Hcrrn Staatsanwalts»
Stellvertrclcrs Dr. N r u l i e r g c r sür die Leitung des
Vcreines der Dank votiert und hiemit die Versmnm-
lung geschlossen wurdc.

^ lGrcmium der ttauflcuie in Laibach.j Das
Grcmium der .^auslcutc in Laibach hielt gestern l>o!.
mittags im großen Saalc des „Mestni dom" seine dies.
jährige Hauptversammlung ab, zu welcher sich etwa
1l»0 Mitglieder emgefunden hatten. Als Vertreter der
Aufsichtsbehörde fungierte Magistratsrat Herr K e ^ e l .
Nachdcm Grcmialobmann Herr A. L i l l e g dic Ner-
sammellcn bcgrüßt uud dcr im abgclauscnen Vereins-
jahrc vcrstorbenrn Mitglieder I . Nahovcc und Fr.
Schantel gedacht, erstattete Gremialsekretär Hcrr I .
S v c t l i n den RcäMschaslsbericht für das Jahr 1910.
Das Gremium dcr Kaufleute in Loibach zählte im
Vorjahre 3l)7 Mitglieder, und zlvar 12l» protukullierte
Firmen, 33 protulollicrtc Gesellfchaftsfirmen und 154
nicht protokolliertc Firmcn; alle diese Firmen beschäf-
tigeu 66ti Bedienstete erster und 325 Bedienstete zloeiler
Kategorie, außerdem 184 Lehrlinge. Das Sckrctasiat
hatlc 464 Gcschästsstückc zu crlcdigcn. Das wichtigste
Ereignis des Vorjahres ist das Inkrafttreten des Gr-
sctzcs, betreffend die Pensionsversicherung der Handels-
angestellten. Die Gremialmitglieder haben diesbezüglich
vom Gremialvorstandc die nötigen Anleitungen erhal»
ten. Dic von drr vorjährigen Hauptvcrsammlunq qesaß»
ten Ncschlüssc sind, >owei< dies dem Gremium möglich
war, zur Ausführung gelangt. Der Beschluß Hinsicht-
lich dcr Regelung der Sperrstunde wurde der k. t
Lanocsrcgicrunq mit dem Ersuchcn unterbreitet im
Sinnc dicses Äeschlnsses das Nötige anordnen ^u'wul-
ien. Die Entscl)e,dung der Regierung ist noch äusstän»
dig. Auch hinsichtlich der crsorderlichcn Ausaeftaltun«,
des Maga^ns dcr l k. Staatsbahnen in Laibach sind
beim l. t. Eiienbahnuumstcrimn aerianete Schritte
unternommen wurden. Auch hinsichtlich der Handels-
redenden, wclche gesclMdrig Parteien ix'suclxu und hie-
durch dlc^tercsscn dcr hicsigen Kaufleute schadiqm,
sonne hinsichtlich der Marltstälidc auf dem Kaiser Joses,
vlatz wurden vom Gremium zwecks Abstellung des Übel-
slandcS d,c crfordcrlichcn Schritte unternommen. I n
das Kuratorium der sloveniscl>n Handelsschule wurde
Handelsmann Franz Mally als Vertreter des Wre.
mlums entsendet. Die Grcmialhandelsschule hatte im
vcrsloiscncn Schnljahre anerlenucnsn>erle Ersolae au^
zuweisen, weshalb über Autrag des EchulausjchusseS
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dem Lehrkörper der Tank dcs Greiniums ausgesprochen
wurde. Zwecks Erhaltung der Schule erhielt das Gre»
minm Beiträge, und zwar vom Ministerium für Kultus
und Unterricht U)00 Iv, von der Stadtgcmcindc Laibach
500 K und von der Handels, und Gewcrbckammcr
380 Iv. Vom krainischen Laiidesaitsschusse konntc ein
Beitrag bisher nicht erwirkt werden. Der Rechenschafts»
bericht wurde einhellig zur Kenntnis genommen, des»
gleichen der Rechnungsabschluß für das Jahr 1910, wcl-
chcr Einnahmen im Betrage von 7962 15 10 1i, Aus»
gabeil im Betrage von 7953 Iv 3l) l i , somit einen Über-
schuß von 8 1< 80 li ausweist. Das Gremialvcrmögcn
beziffert sich auf 49.096 Iv 56 I,. Die Gremialumlage
für das laufende Jahr wurde mit 5 <A, der vorgeschrie«
Venen Erwerbstcuer (im Vorjahre 6 ^ ) festgesetzt. So.
dann wurde zur Neuwahl des Gremialuorstandcs gc»
schritten. Per acclamationcm wurden gclvählt: Herr
Alois 3 i l l e g zuin Grcmialobmann, die Herren Ivan
Kos tevc und Ivan M e j a ö zu dessen Stellvertre«
tern; zu Ausschußmitgliedern die Herren: Ivan B o «
n a « , Guido Oadc 2 , Franz <̂  u d e n , Anton G e r k»
m a n , Georg I e z e r ^ e t , Josef P e r d a n , Karl
S e u n i g , ^van S a m e c , Franz/ S t u p i c a , Io^ef
V i d i n a r , Josef Z i d a r uno ^ranz I o r c. Zu
Ncchnnngsrevisoren ivurden die Herren Valentin Go>
l o b und Alois I e r a n 6 i « , zu Delegierten für die
Gchilfeuversanimlung die Herren Ivan Kos tevc und

. Ivan S a m e c bestellt. Zu Mitgliedern des Schieos,
acrichtcs wurden gewählt die Herren: Ianko () c^ n i k ,
Franz G o l o b , Ivan I c l a ö i n , Ivan K o r e n »
« a n , Viktor R o h r m a n uild Franz S t u p i c a .
Schließlich wurden in den Schulausschuß entsendet die
Herren Edmund K a v « i « (Obmann), Leopold
S c h w c n t n c r sMellvcrtrcter), I van K o s t e v c ,
Josef P e r d a n , Ivan S a m e c , Karl S e u n i g und
^osef P i d m a r. Dem kaufmännischen Vereine „Mcr-
kur" wurde in Anbetracht seiner ersprießlichen Tätig,
keit eine Subvention von 400 Iv bewilligt und im Prin-
zipc beschlossen, vom Jahre 1913 ab die Verteilung
der sogenannten Ncklamekalcnder an die Kunden zu
verbieten. Nachdem noch Herr I . B o n a 6 den Wunsch
zum Ausdruck gebracht hatte, daß die Hauptversainm»
lung künftighin womöglich schon im Februar oder März
abgehalten werden möge, wurde nach Erledigung der
Tagesordnung die Versammlung um 10 Uhr vormittags
geschlossen.

— ll?in Preisschießen der Laibacher Mittelsch'llen)
wurde am vergangenen Samstag auf der hiesigen M i l i -
tärschießslälte abgehalten. Den Bericht darüber erhielten
wir für die heutige Nummer zu spät.

— (Die schriftliche Reifeprüfung am Ersten Staats.
gymnasium) wird vom 7. bis zum K). Juni abgehalten
weroen. — I .

— <Dic Gemeinderatswahlen in Idria.) Wie man
uns aus Idr ia telegraphisch meldet, wurden bei den
gestern dort vorgenommenen Gemcinderatswahlcn in der
ersten Klasse die Kandidaten der national»fortschritt>
lichen, in der zweiten die dcr Slovenischcn Voltspartci
und in der dritten die der sozialdemokratischen Partei
gewählt.

— lGriindilna. von Vezirksfeuerwchrverbänben.)
Am 21. d. M . fanden sich im Nathaussaalc in Krain»
bürg Delegierte der Fcuerwehrvereine aus den Gerichts»
bezirken Vischuflack, Krainburg und Ncumarktl ein, um
die Bezirksverbände Kramburg-Neumarktl und Bischof,
lack ins Leben zu rufen. An der Versammlung »oarcn
von den in allen drei Bezirken bestehenden 22 Feuer-
wchrvereinen 14 vertreten. Nach Annahme der Vcr»
cinsstatutcn wurden in die Ausschüsse durch Zuruf fol»
gcnde Herren entsendet: u) in den Ausschuß des Ver.
bandcs Krainburg-Ncumarktl: Ianko S a j o v i c ,
Kaufmann in Krainburg (Obmann); Jakob V a j -
Z e l j , Prokurist in Stra5i^e (Ovmann.Stcllvertre»
ter); In ro T e p o l i , Beamter der städtischen Spar.
kasse in Krainburg, Michael G l o b o ö n i k , Kallfmann
und Grundbesitzer in Winklern, und Karl Z a v r ^ .
n i k , Lehrer in Duplje (Ausschußmitglieder); Josef
B u r g a r , Grundbesitzer in Ober-Fernig, und Anton
Z e v n i k , Grundbesitzer in Naklas (Ersatzmänner);
Franz B c n c d e k , Prokurist in StraÄ^e, Johann
P l r c , Beamter der städtischen Sparkasse in Kram-
bürg, und Eduard N o o ß , Handelsagent in Krain-
bürg (Revisoren); b) in den Ausschuß'des Verbandes
Bischoflack: Johann D e b e l a k , Hutmacher in Bischof,
lack (Obmann); Andreas I a m n i k , Grundbesitzer in
Bischuflack (Obmann-Stellvertrctcr); Friedrich K r a -
m e r , Oberlehrer in Vischoflack, Franz i i o ä m e l j ,
Kaufmann in Eisncrn, und Vojeslav P a l e ö e k , Kauf-
mann in Gorenja Vas (Allsschußmitglieder); Josef Lo»
g a n d e r , Grundbesitzer in Safnitz, und Johann T u -
«ek , Grundbesitzer in Altlack (Ersatzmänner); Rafael
T h a l e r , Kaufmann in Vischoflack, Johann K o ^ u h ,
Grundbesitzer in Zarz, und Franz 8 m i d , Grund-
bescher m Selzach (Revisoren). —3.

— lSchwurgerichtsverhandlunqen.j I n der heute
beginnenden zweiten diesjährigen Schwurgerichtsperiode
kommen folgende Straffälle' zur Verhandlung: am
29. M a l : Johann Hruvat (Totschlag) und Franziska
KoÄik iKinlX'smord); am 30. Ma i : Franz Koänik
)Brandlcgung, Dicbstahl und Veruntreuung); am
31. M a i : Anton Ienko (Totschlag) und Valentin Dov<̂
(Dlebstahl); am 1. I u m : Anton Märn (Totschlag) und
Anton Gale (Totschlag); am 2. Juni : Johann Prc-
«ern betrug und Dicbstahl); am 6. Juni : Glavna poso«
zumca (Betrug, Veruntreuung und Konkurs) ^u let>
s i n ? i ^ " ^ u n g , die 5 bis 6 Tage dauern oürft^,
,lno I^h Zeugen, unter ihnen 57 auf persönliches Er.
zcyeinen, vorgeladen^

— sZu den Schwursscrichtsverhandlungen in Lai»
bach.) Um der Übcrfüllung dcs Schwurgerichtssaales
vorzubeugen, wird der Eintritt zu bell Schwurgerichts»
Verhandlungen stets nur einer beschränkten Anzahl von
Personen gestattet sein. Für die am 6. Jun i beginnende
Schwurgerichtsverhandlung gegen Dr. M . Huonik und
Genossen ist der Eintritt 'nur mit Karten gestattet, die
ab 5. Juni jeweils nachmittags von 3 bis 4 Uhr für
den folgenden Vcrhandlungslag erhältlich sind. Die
Karten sind nur für oic ste ansprechende Person und
den bestimmten VerhandlungSlag gültig.

— lSchwurgerichtoveiliaudiungen in Rubolfswert.)
Boi den am 29. d. M. beim Kreisgerichte in Rudolfs»
wert beginnenden Geschworcnenvcrhanolungcn werden
sich nachstehende Personen zu verantworten haben: der
un Jahre 1888 geborene, nach Podgorje in Kroatien
zuständige Josef Ächek, dann der im selben Jahre ge<
borene, nach Arch zuslänoige Stephan Duh, endlich der
im Jahre 1875 geborene, nach St. Georgen in Slcier>
marl zuständige Andreas Kuhar, wegen Dicbstahles;
der im Jahre 1871 geborene, nach Landstraß zuständige
Bernhard Marti« wegen Totschlages und der 18 Jahre
allc Viktor Zajc aus Gaberje bei Sittich wegen eines
Sittlichtcitsdeliktes, schließlich die im Jahre 1877 gc.
borcne, nach Iohannistal znständige Maria Vrablö,
wegen Kindesmordes. H.

— jSpende vom Turiner Wetturnen.j I m Schau-
senstcr oes Konfektionsgeschäftes Grii-ar H Mcjaö ist
der große Pokal ausgestellt, den sich der Turnverein
„Sotol" bei dem internationalen Wetturncn in Turin
als vierten Siegerpreis errungen hat. Der in vor.
nehm einfachem Stile ausgeführte Pokal, ein schönes
Produtt des modernen italienischen Kunstgeimrbcs, ist
zum Teil in massivem Silber, zum Teil in Bronze«
melall gehalten und mit Figuren, und Aufschriften«
schmuck ausgestattet. — 1 .

— lDilettantenabend.) Die Laibacher Dilettanten,
deren Rührigkeit wir schon wiederholt lobend hervor,
hoben, veranstalteten Samstag abends in der Arena des
„Narodni oom" eine Reprise des Vollsstücks „O.!«<!ti
!>i-^t/'. Die Vorstellung, deren Rcinerträgnis dem Wett.
lnrnsonds des Turnvereines „Sotol" gewidmet ivar,
erfreute sich eines zahlreichen Besuches und dankender
Entgegennahme. Nach der Vorstellung entwickelte sich
eine animierte gesellige Unterhaltung mit Musik und
Tanz. — 1 .

— l,,Seit>cls kleines Armecschema.") Dieses sowohl
in Militär» als Zivilkreisen viel gesuchte Büchlein ist
soeben in der Ausgabe „Ma i 1911" erschienen. Die
seit November 1910, insbesondere durch das letzte Avan-
cement entstandenen zahlreichen Personaländeruugen
von der obersten Heeresleitung hinab bis zu den unter,
sten taktischen Einheilen der gesamten österr.'img. Wchr.
macht erscheinen vollständig berücksichtigt. Den Stabs«
stationeii der Truppentörper ist nach wie vor auch die
vorangegangene Station sowie das Jahr des bezüglichen
Garnisonswechsels, den alphabetisch geordneten größeren
Garnisonsorlen aber die Zinsllassen und, dem mehr.
fach geäußerten Wunsche entsprechend, auch die Mittel»
schulen mit deutscher Unterrichtssprache beigesetzt. Eine
jchr willkommene Neuerung hat das Vüchlcm durch die
Aufnahme dcs Zinstarifcs für die Gagistcnwohnungen
erfahren.

— sSanitäts.Wllchcnbericht.) I n der Zeit vom
14. bis 20. d. M. kamen in Laibach 15 Kinder zur
Welt (19,50 pro Mille), darunter 1 Totgeburt; dagegen
starben 23 Personen (29,90 pro Mille).' Von den' Ver«
storbenen waren 12 einheimische Personen; die Sterb»
lichteit der Einheimischen betrug somit 15,60 pro Mille.
Es starben an Kinobcltsieber 1, an Masern 1, an
Typhus 1, an Tuberkulose 6 (unter ihnen 4 Orts«
fremde), an verschiedenen Krankheiten 14 Personen.
Unter den Verstorbenen befanden sich 11 Ortsfremde
s47,83<^) und 14 Personen aus Anstalten (60,86^).
Infektionskrankheiten wurden gemeldet: Kindbetlsicber
1, Masern 1, Scharlach 1, Typhus 1.

" M n unangebrachter Scherz.) Als unlängst eine
Frau in Gesellschaft einer Magd im Rasenbachwaldc
spazierte, hielt sie ein bejahrter Mann an und forderte
Geld. Wie die Polizei feststellte, dürfte es sich nur um
einen unangebrachten Scherz handeln. Die Sicherheits«
bchörde forschte den Mann aus und konstatierte, daß
durch ihn leine Gefahr für Spaziergänger besteht. Der
Fall wiro übrigens strengstens untersucht.

— lDie Krainer Biene in Amerika.) „American
Nee Journal" (Die amerikanische Viencnzeitung) in
Ehicagu, eines der größten Fachblättcr dieser Art, bringt
in ihrer Maiausgabe folgende Notiz: „Die Krainer
graue Alpcnbicne. Ein entschiedener Schritt von Un»
ternchmungsgeist, der Bewunderung erregt, ist die Ver»
öffeutlichung einer 20 Seiten umfassenden Broschüre,
die den obigen Titel trägt, augenscheinlich in Krain,
aber in englischer Sprache gedruckt und dem Interesse
des trainischcn Vienenhandcls gewidmet ist. Heraus«
gegeben wurde sie von der k. k. Landwirlschastl. Gesell.
Ichaft für Krain behufs Verbreitung der Kenntnis der
guten Eigenschaft der Krainer Biene', die sich durch Fleiß
und Zahmheit, besonders aber durch Abhärtung und
Fruchtbarkeit auszeichnet. Fürluahr — sagt der Vcr.
fasser — die Kramer Biene ist die fruchtbarste Eier-
legerm; sie überwintert anch im strengsten Winter sehr
gut mü, vermehrt sich im Frühjahr schnell. Es scheint,
daß die Broschüre die Absicht verfolgt, eine allgemeine
publizistische Kampagne für die Krainer Biene cinzu-
leiten, da sie weder Preise noch die Personen, bei denen
die, Bienen zu bestellen sind, angibt. Dies bleibt der
besonderen Annoncierung überlassen. Für allc, die
Krainer Bienen in ihrer Rassenreinhcit wünschen, bic-
tet sich hicmit eine günstige Gelegenheit." — „The

Canadian Bee Journal", Vrantford, Ontario, Eaiiada,
brachte in der Märznummer einen drei Seiten langen
Auszug aus der obengenannten Broschüre, ivas beloeist,
daß die Schrift in überseeischen Imterkreisen Interesse
erregt hat. Der materielle Erfolg wird früher oder
fpälcr unfercm Hcimatlandc zugute kommen.

— lZigeunerplage.) Die Bewohner von Podgorica,
Bcischeio und St. Jakob beschwerten sich schon einige«
male, daß sie von umherziehenden Zigeunerbanden durch
zudruigliches Vetteln belästigt werden, wobei die Zigeu«
ner auf ihren Slreifzügen auch in der Regel verschie-
denc Tiebstähle verüben. So wurde auch am vergan«
geilen Samstag zwischen Pciwik und Beischeid eine
ans acht Köpfen, meist aus jüngeren Lenten bestehende
Zigcnnerbande von einer streifenden Gendarmerie.
Patrouille entdeckt, die aber, als sie der Patrouille an»
sichtig wurde, sofort die Flucht ergriff. Bei der Vcrsol«
gung konnte nur der 63 Jahre alte Zigeuner Anton
Held aufgegriffen werden, der verhaftet und dem Ge»
richte eingeliefert wurde.

— M n unvorslchtjqer Schütze.) Am 23. d. M.
feuerte der 46 Jahre alte, in Dravlje wuhnhafte Schuh»
macher Franz Kri^nar aus feiner Wohnung drei Re»
volverschüssc ab. Krixnar ging sodann vors Haus und
feuerte abermals zwei Schlisse ab, von denen er einen
ans unbekannter Ursache gegen sich richtete. Der Schuß
streifte ihn aber an der linken Hand und ließ nur eine
leichte Verletzung zurück. Für die in der Nähe spielen»
den Kinder war Gefahr vorhanden, von einem Pro-
jektil getroffen zu werden.

— (Feindliche Knechte.) Am vergangenen Sonnlag
nachts gerieten die beim Baron Eodelli bediensleten
Knechte Matthias Kos und Joses Peugov aus unbelann«
ter Ursache in einen Streit, der damit seinen Abschluß
sand, daß Pengov seinem Gegner mit einer zerbroche»
nen Bierflasche mehrere Schläge über den Kopf ver«
fetzte und ihm mehrere leichte Verletzungen beibrachte.
Am folgenden Morgen gerieten sie wieder übereinander.
Peugov ergriff eine Mistgabel nnd wollte damit auf
Kos drein schlagen, dieser aber entriß ihm die Mistgabel
und versetzte ihm damit so wuchtige Schläge über den
Kopf und auf die Brust, daß sich Pengov schwer ver«
letzt ins Laiidesspilal nach Laibach begeben mußte.

— lVerhaftunq eines Linschleichcrö.) Als die Ve-
sitzeriii Maria Klup^ic- aus Stnda, Bezirk Stein, vor
kurzem zwischen 8 und 9 Uhr aus ihrem Wohnzimmer
ins Vorhaus trat, kam ihr aus dem Nebenzimmer ein
fremder Bursche entgegen, der sie etwas fragte nnd sich
sodann entsernlc. Dies kam der K l o p ^ verdächtig vor.
Sie hielt sogleich im Zimmer Nachschau lind entdeckte
deii Abgang einer Nickeluhr samt Kette und eiües alteil
Geldläschchens mit 3 X. Sie eilte dem Vnrschen nach
n»d verlangte energisch die Herausgabe der gestohlenen
Sachen. Der Vnrsche gab ihr wohl die Uhr samt Xlelte
zurück, ergriff aber mit den« Geldtäschchen die Flucht in
den nahen Wald. Am folgenden Tage wurde durch die
Gendarmerie der Dieb in der Person dcs 22 Iahrc
alten Taglöhncrs Silvester Zajc ans Domöale^ aus-
geforscht, arretiert und dem Bezirksgerichte i» Stein
eiügcliescrl. I n seinem Besitze wurden zwei goldene
Fingerringe und ein Rasiermesser vorgefunden dir
ebenfalls von Dicbslählen herrühren dürften.

— lNaub.) Am vergangenen Sonntag abends wurde
der 78 ^ahre alte Bettler Michael Melhior aus 5iaupt<
manca von einem ihm unbekannten Arbeiter auf der
Reichsstraßc in Vabna Gorica behufs Auswechslung
einer .Krone angehalten. Als Melhior seinen Geld-
beutel, i i l dem sich 14 X befanden, aus der Tasche M ,
cittriß ihm der Arbeiter das Täschchen samt Inhalt lind
verschwand in der nahen Waldung. Diesertage wurde
ei« kroatischer Arbeiter als tatverdächtig arretiert und
dcm Gerichte eingeliefert.

— <Von einem Strolche überfallen.) Als der Ve»
sitzer und Hulzhändler Franz Kemrov aus Godovi«
kürzlich vou Idr ia heimging, wnrde er auf der Reichs
slraße in Zala in der 'sogenannten „Brnova Grapa"
von einem unbekannten, bei 25 Jahre alten Manne
überfallen. Der Fremde fragte ihn, ob er Geld besitze,
packle ihn gleichzeitig an der Brust und wollte ihii Zu
Buden reißen. I n diesem Momente zog Kemrov seinen
Slempelhammer ans dem Leibgürtel nnd versetzte ihm
zwei wuchtige Hiebe-auf die Cchultergcgcnd, »voraus dcr
Angreifer von seinem Vorhaben abstand und langsam
den Weg gegen Idr ia fortsetzte. Dcr Fremde hatte es
jedenfalls aus einen Raub abgesehen.

— lEin gewalttätiger Vcttler.) Dcr 53 Jahre alte,
ledige Taglöhncr Franz Iento aus Mülikendorf, Vc-Zi^
Stein, ist ein gewalttätiges und für die Sicherheit des
Eigeulnms gefährliches Individuum. Er wurde schon "f l
wegen verschiedener Delikte abgestraft uno einmal in
der hiesigen Zwanysarbeitscmstall als Zwängling nütei^
gebracht. Vor einigen Tagen kam er nach Stein und
bettelte dort zudringlich von Hans zu Hans, weshalb
e>r vom Wachmanne Mart in Kollmann arretiert wurde.
Eine Zeitlang ging er ruhig mit dem Wachmanne. Plotz«
lich aber wollte er nicht weiter gehen, beschimpsle den
Wachmann mit „Lump, Teufel" und dergl., vergriff
sicl) an ihm und wollte ihn mit aller Gewalt zu Boden
reißen. Zwischen beiden entstand nun eine Valgcrc,,
bis es schließlich dem Wachmanne gelang, den Ienko Zu
bewältige» nnd ihn in die Gemeindearreste einzllllescrn.

* lAnstatt nach Amerika in den Arrest.) Dicscrtasv
gingen von der Südbahn aus 23 Auswanderer nac^
Triest ab. Ein Sicherhcitswachmann, der die Ncviyon
vornahm, verhaftete im Poslzuge den 2ljährigen ^"o->
haner Johann Tschinlel ans Gottschee, der ohne 0^
vorgeschriebenen Dokumente und ohne semer Stellung»«
Pflicht Genüge geleistet zu haben, auswandern wolllc.
Die Polizei 'lieferte ihn dem Lanoesgcrichte ein.
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" lSclliststellnng eines Deserteurs.) Unlängst lmn
ein ju iMr Vnvsch^ zu dem anf dein Mark'nplah pusticr.
tc'n Sichcrhritsl^chinannc nnd sasitr, rr sci rin Dcser-
teur. Der Wnä)mann führte ihn zum Ainto. Er ilannto,
sich Anwn Ivaixicoi^, qc'borrn 1886 in Esscss, nnd gab
an, am 18. April l. I . als atlwcr Soldat von dem
in Esscg garnisonicrendcn 78. Infantcricrcgimc'ntt' dl>
serticrt zii sein. Die Polizei stellte fest, daß Iomwevn-
kürzlich in Sn3ak cinen großen Kleider- nnd (Held»
diebstahl vernbt hatte. Der Deserlenr nnirde ocin hie-
sigen Garnisonsgerichte eingeliefert.

" D in ezzebicrender Soldat.) Samstag nachts
verübte in einem Hanse in der Glockcngassc ein.^orpo»
ral der ÄcrpflcM'ranchc ^inen solchen Ezzeß, das; die
Bewohner einen SicherhlilsUxichmann herbeiriefen.
Als alle Ermahnungen des Sicherheitswachmannes
fruchtlos blieben, wurde der Soloat verhaftet. Nun
kamen zwei Männer dem Sicherheitsorgan, das von dem
Soldaten mit gezogener Seitenwasse bedroht wnrde,
zu Hilfe. Nach Anlegnng der SclMßfetten esloriiertc
wcm den Soldaten ans die Zenlralwachtstube, luu ihn
cine Mililärpatronille, abholte, luoranf sie ihn in die
Pctersfaserne abführte.

" sAlionnicrte lkzzcssc.i I n einem Hose in der
St. Ialobsvorstadt ereignen sich regelmäßig jeden
Samstag abends Ruhestörungen. Ein Sesselmacher,
gchilse erscheint zn einer festgesetzten Stnnde im Hose
und verübt stets einen solchen Erzes;,' das; er »oeithin
ßchürt wird. Am verflogenen Samstag nahm sich der
Exzedent noch einen Gehilsen, doch wnrden beide oies-
uial von einem Sicherheilswachmanne angehalten nnd
zum Amte gestellt.

* sUnfall durch ein scheues Pferd.) Dieserlage
wurde anf der Emonastraße durch ein scheu gewordenes
Pferd der lilijährige italienische Maurer Jakob Orlo
niedergestoßen. Der Mann erlitt solche Verletzungen im
^esichtV nnd an den Armen, daß er mit dem Nellnngs»
wagen ins Kranlenhans überführt werden mnßte.

" sNadfahrerplasse.) Mirzlich fnhr ein Knecht aus
^aitfch mit feinen« Fahrrade fo unvorsichtig, daß er
auf der Erjavecstraße in eine ^-amilic hineinrannte nnd
den Familienvater nebst einen» sechsjährigen Mädchen
niederstieß. Neide erlitten Hautabschürsnngen im Ge»
sichle und an den Händen. Der famose Nadsahrer wurde
dem Gerichte angezeigt.

" jAor der Nranniweinschcnke liegen gcblielicu.)
Freitag trank ein 29jähriger Arbeiter ans Äillichgraz
in der an der Wiener Straße befindlichen Branntwein,
schenke so viel Branntwein, daß er beim ersten Schritte
ans die Straße zusammensanl nnd wie tot liegen blieb.
Ein Cicherhl'ilswachmann ließ ihn mit dem Zellen«
Umgen in den Arrest absiihren.

" <Weqo» verbotener Nückkchr verhaftet. Freitag
nachts verhaftete die Sicherheitswache zwei gefährliche,
schon oft abgestrafte Einschleicher, die nach Abschluß der
polizeilichen Untersuchung dem Bezirksgerichte cingelie»
fcrt wurden. Der 27jährige Taglöhner Heinrich Ierman
ans Homee bei Stein war am Allen Markte und der
37jährige Johann Knez aus Großlupp aus der Karl»
ftädter Straße anfgegriffen lvorden.

" sVerloren.j Ein Geldtäschchen init einem kleinen
Geldbeträge, mehreren Rezepten nnd Coupons, ein gol»
dener Ring, ein Stock mit angebrachten silbernen
Hundclöpsen und zwei goldene Ninge.

" ^Gefunden.) Auf der Südbahnflation: ein Have-
lock, ein Schnlatlas, ein Regenschirm und ein Karton
mit Knnstblumen.

— ^Wetterbericht.) Infolge einer sehr gleichso'rmi.
ssl'N Lnsldruclverteilung über dem europäischen Konti»
nent verhält sich anch die Witterung qlcichlnäsziq ohne
wesentliche Ändernngen. Bei meist heiterem Himmel
wacht sich die intensive Sonnenstrahlnng durch große
Temperalursleigerungen geltend. Am Himmel zeigen sich
ichun seil zwei Tagen hohe Eirrus.Wolkeu, die sich tags«
ub^r verdichten, gegen Abend aber wieder auslösen. Der
Luftdruck hält sich konstant aus seiner Höhe. Die heutige
Mlirgl'ntemperatnr betrug bei leicht bedecktem Himnü'l
und südlichen Winden 13,2 Grad Celsius. Voraussicht-
liches Wetter in der nächsten Zeit sür Laibach: Meift
lieiteres und warmes, tagsüber leicht bewölktes Wetter
bci südlichen Winden.

Theater» Kunst und Literatur.
^ - lAus.qestcNtcs Kunstwerk.) I m Schansenster der

Vuchhandlnng Schwenlner ist eine in ziemlich großem
Aurmate gehaltene Kohlenzeichnung des akademischen
Malers und Zeichners Franz T r a t n i k ausgestellt.
Sie zeigt einen armen, alten Mann, der sich am Wege
^lagert hat. Wie alle Werke Tratnils wird auch diese
orichnmlg "on großer Schwermut beseelt. Tratni l , dem
^u seinen Zeichnungen Stoff nnd Hignrcn die Welt der
"Nnen uud Leidenden liefert, ist eben ein Zeichncrpoet
bl's sozialen Elends. Und dieses versteht er in seinen
^uch in technischer Hinficht vortrefflichen, zumeist tadel-
lusen Zeichnungen vorzüglich zum Ausdrucke zu bringen.

— lNudolf Weinwurm s.) Ans Wien wird vom
. / ' b- gemeldet: I n i Alter von fechsnndsiebzig Jahren
!il hicr der bekannte Musikpädagoge und Komponist
Professur Rndolf Weinlonrm gestorben. Er hatte viele
>̂ ahre die Leitung des Wiener Männergesancwereine.ö
Ulnc und stand anch an der Spihc dcr Singakademie.

Telegramme
des l . k. Telessraphcn-Korrespondenz-Bureaus.

Dcr Kaiser.
Gödöllö, 28. Mai . Seinc Majestät wohnte hcutc

früh einer stillen Messe bei und machte sodann im
Parke einen längeren Spaziergang. Das Befinden Sei-
ner Majestät ist vortrefflich. — Wie verlautet, wird
Seine Majestät am 1. Juni nachmittags die Nückrcise
nach Wien antreten nnd sich zu mehrtägigem Aufenthalte
nach Schönbrunn begeben. Hierauf wird Seine Maje-
stät nach Lainz übersiedeln.

Mexiko.
Ncwyork, 27. Mai . Ein Telegramm aus Vera-

eruz ineldet, daß die Vundestruppen, die Diaz dorthin
begleiteten, bei Tepeyahnales von ungefähr 700 Rebel-
leii in ein Gefecht verwickelt wurden. Nach heftigem
Kampfe zogen sich die Rebellen nnler Zurücklasfung von
dreißig Toten zurück, auch hatten sie Fahnen und eine
Kasse mit 1000 Pesos auf dem Kampfplätze zurück,
gclasfen, da ihre ^lncht in dcr größten Verwirrung er>
folgte. Die Vnndestrnppcn, 300'Mann stark, hatten drei
Verwundete. Diaz selbst und sein Sohn, Oberst Porsi»
rio Diaz, hatten an dem Gefechte teilgenommen und
ssran Diaz war vom Znge ans Zengin des Kampfes
gewesen. Die Aufständischen ivaren wahrscheinlich des»
halb geflohen, weil sie den dritten Zug herankommen
sahen, der «ebenfalls Vundcstruppcn mit sich führte.
Diaz wurde in Veracruz mit der größten Hochachtung
aufgenommen.

Erdbeben.
Vjcrnij, 28. Mai . Um halb 5 Uhr früh wnrdc hier

eine länger anhaltende Erdcrschütterung verspürt, der
ein starkes unterirdischcs Getöse vorangegangen war.

Verantwortlicher Ncdalteui: Anton F u n t e l .

Neuigkeiten am Büchermärkte.
Speyer Willn, («nadc, cin Schauspiel, X 240. —

Städtebauliche Vorträte von Iosrph V r i x und Felix
(Aettzmrr, Bd. IV., Heft : i , 4. Voitrngszlillus^ Vauordnuns,
u»d Wohlmnsssfragc von Ncinhald Äaunicistcr, X ^-88. —
Städtebnillichc !i>urträsse von B r i r Iosrpl) und Genzmer
Fclif, Bd. IV., Heft 4, 4. Vortiaqszyllus: Ortsstatutarischc
Bauverbotc in Preliszell von Paul Alexander Kcch. l i 2 «8.
Städtebauliche 5l5urtläa.e von Joseph B r i x und sselix Oenz»
mer, Ad. IV., Hrft l>, 4. Vortlassi<zyllils: An» u»i' Verlauf
uon Grund uud Boden, K t!4«. — Städtebnulichi- Vorticissc
von Joseph N r i x und Felix Genzmer , Bd, I I I . , H>ft «,
3. Aurtrassszyllus: Dcr Einfluß des mittelalterlichen Wehr»
baues auf den Städtebau, l i 3 60. — S t i l g c b a u e r
Eduard, Purpur, br. Iv 4 «0, gdd. X 6 —. — S t o l l Oslar,
Dcr liarmlinischc Mcoscli, 3. Auflage, K —'72. — Strecker
Dr. Reinhard, Meine Behandlung im Hessischen Landtage an,
7. Dezember 1910, lv - 60, - S t r u p f t Dr. Karl. Püller-
rcchtlichc Fülle zum akademischen Gebrauch und Selbststudium,
X 1 44. — S t u r m R , , Maxima und Minima in dcr elementaren
Geometrie, gbd., X 5 2«, — Sü r i nc ; Prof. Dr. N,. MoeldcbeclS
Taschenbuch zum praktischen Gebrauch sür Flngtechnilcr uud
Luftschlfser, schd. li, 12-—. S n s m a n Margarets, Das Wesen
der modernen deutschen Lyrik, X 1 l12. — Tanzwalzer der
Woche, I I . Sammlung, K I 80, — Taube Max. Handlungs-
gehilfen und Sozialdcmolratie, K 150. — Tc ichmü l le r
Ferdinand, Das Nichthorazische in der Horazübeilieferunsi,
lv 7 2(». — T e r r a Dr. Paul dc, vergleichende Anatomie des
menschlichen Gebisses nnd der Zähne dcr Vertebrate», K 14 40.

Vorrätig in der Buch», Kunst' und Musikalienhandlung
Iss. v. itleinmayr ck Fed. Bamberg in Laibach, Kongrchplah ^,

Angekommene Fremde.
Hotel «Elefant".

Am 25, M a i . Zwölfer. Privat; Lutz, Werlführer;
Tomandl, Stich, .knorr, Grob, Fleischmann, Soffcr, Hruber,
Loebl, Ascher, Wcincr, 3lsde.; Zwanzinger, Kfm,, Wien. —
Pcrclcs, Nsm.. Graz. - Thaumann, Kfm., München. —
Zalla, Rsd., Prag. — Kalledey, Nsd.. Budapest. — Nosenstocl,
Nsd., Trieft, — Sidon, Ing-, Rudolfswcrt. — Laus, Forst,
lontrollor, Aigen-Schlägl (Obcrüstcrr.). — Kundera, l. l. Notar,
s. Sohn. Zidwhovise (Mährm). — Harejsi, Priv., s. Gemahl.,
Briza (Mähren).

U m 2 l i . M a i . Matsche!, l. u. l. Major i. N. ; llufslei,
Kfm.i Frankfurter, Schütz, Lichtenegger, Gülchenring, Rsde.;
Bercnt, Ing.. Wien. — Gödl. I n g , ; v. Ettmaycr, Pensionist;
Hahn. »fm.. Graz. — Schmidlin, «fm., Agram. — Mezzadri,
l, u. k. Major; Orbclt. l. k. Obcrticrarzt, Marburg. — I a l i l .
Fabritantcnsgattin, Rupa bei Görz. — Thalmann, Hotel»
beschcrin, Salzburg, — Kusii, Priu., Lccs. — Bradatsch,
Domäucnvcrwalter. Villach. — Maas, ttfm.; Lnbich. Tomicich,
jkohn, Rjde.. Tnest. — ttveber, Rsd., Cilli. — Novotny. Rsd.,
Prag. — Wendlcr, Rsd.. baida^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Scchühe 306 2 m. M t t l . Luftdruck 736 0 mm.

y« 2 u. N. !?34 2 23 4 SW. mähig ^ i t e r
" ' V U. «b. 735 7 15 8 NW. fchwach .

7 U , F . 737-1 12-1 SSO. schwach
28. 2 U N . 736 b 24 2 SW. mäßig teilw. bew. 0'N

9U.Nb. 73? 1 18 4 W. schwach .
29.1 7 Ü. F. 737 3 , 12 8< SO. schwach > halb bew. j 0 '0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
16-2», Normale 15-5«. vom Sonntag 18-2°, Normale 15 6'.

üottDStcljunflcn ant Z7. <Wat l y i l .
@ r a j : 63 85 32 31 5
SBien : 34 58 49 31 16

O Hotel Elefant. O
( ^ p Montag den 28. und Dienstag den 30. Mai c ^ p
^P Gastvorstellung ^ ^

<2i2s> to kliebtei 2-2
^ ^ Wiener Gesangstomiters ^ ^

:: loses S t e i d l e r : :
^p samt Gesellschaft <^£?

3 Damen 2 Herren.
M P Näheres die Plakate. ^5 &

^ ^ Hnfang 8 Uhr. Entree 1 K 20 h. ^ ^

K Nnr noch einige Tage! ^ 1

Zirkus Schmidt.
Heute Montag den 29. Mai
abends am 8 Uhr 20 Min.

die größte Attraktion der Gegenwart

ffcläiiaW
Tbee-See-Iruppe, die he i l ip Gaukler
mit ihren sensationeilen Leistungen, welche

I nur auf fünf Gastspiele mit riesigen Kosten
I speziell nur fur Laibach aus Paris engagiert
I wurden. (2U5)
1 Außerdem das Weltstadt-Programm. 1

Italienische Küche
Šelenbnrgova olloa 7 , gegenüber der Hauptpost

empfiehlt duu 1'. T. Gästen üou ueu augekomincuen

= = echten Brioni Wein. =
Jeden Tag verschiedene Arten Fische.

(1802) 18

Anzeige.
Der Eisenbahner-Gesangs-Verein ,Flngrad(

in Šiška hat sich freiwillig aufgelöst.

Jos. Pöscbl
[2147] gew. Obmann-Stellvertreter.

Danksagung. ^
I i , tiefstem Schmerze über den so herben

Aerlust meiner vielgeliebten Frau, bezw. Mutter
Schwester. Schwiegermutter, Großmutter und
Tante, der Frau

Maria Oblak
spreche ich im eigenen und im Namen meiner Kinder
allen Verwandten, Frennden und Bekannten für die l
so wohltlirnbe Teilnahme während der Krankheit !
und beiul Hinscheiden, für die gespendeten schonen l
Kränze und die zahlreiche ehrende Begleitung der s
teuren Dahingeschiedenen zur lehten Ruhestätte l
meinen herzlichsten und wärmsten Dank aus. l

La i bach . am 29. Mai 1911. (2148) !

Matthäus Dblak
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Kurse an der Wiener Börse vom 27. Mai lOli.
MimiUKurs

Geld (Ware

Allg. Staatsschuld.
rroz.

e f(Mai-N0V.)P.K.4 9226 9246
f 4°/o ) „ „ P-U.4 9228 92-4t,
£ k. 8t .K.KJan.-Jul i)p.K.+ S2T5 92-46
* l „ „ p. A.4 »2-25 92-4«
2 4-20/0H.W.Not.Feb.A«g.p.K.4-2 96-15 96-36
A 4'2°/0 ,t ., .. )• P-A.42 96-15 96-35
•S 4 8 % ,, 8ilb.Apr.-Olit.p.K.4-2 96-20 96'40
WU-2«/0 „ „ „ „p .A.4 2 96-20 96-40
Lo8ev.J.1860zu500fl.ü.W.4 160-60 166-60
Lo8ev.J.1860zul00fl ü . W 4 212 - 218 —
Losev.J.18647.ul00fl.ö.W. . . . .505— 816- —
Losev.J. l864zu BOfl.ö.VV.. .. 30 .9 - 315 —
St.-Domän.-Ff. 1^0fl.300F-5 253— 286-

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.Staatsschatzsch.stfr. K. 4 39-96 100-10
Oe8t.Goldr.8tfr.Gold Kasse . . 4 1W65 116-75

,. v ., ,. p.Arrgt. 4 11666 116-76
Oest.Rentei.K.-W.8tfr.p.K. .4 922« 92-ts

.. •• „ ., ,, „ U . . 4 9226 92-46
Oest.Inveat.-Rent.stsr.p.K.SV^ */ '2« 81-46
Franz Josessb. i.Silb.(d.S.)5»/4 11466 116-66
Galiz.KarlLudwigsb.(d.St.)4 92-76 9376
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 92-70 93-70
Rudolfsb.i .K.-W.stfr.(d.S.)4 98-16 94-16

Vom Staate z. Zahlung Übern.
Eisenbahn-Prioritäts-ObU»;.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 H4-— ns-—
Böhm. Westbahn Em. 1885 . . 4 9426 96-25
Böhm.Westb. Em. 1895 i. K. 4 93-76 94-76
Ferd.-Nordb. E.1886(d. S . ) . .4 90\f0 96'10

dto. E. l!IO4(d.St.)K 4 96-60 96-6A
FranzJosefsb.E.1884(d.S ) S 4 9460 9660
Galiz.KarILudwigb. (d.St .)S4 93-40 9440
Laib.-Stein Lkb.iOOu.1000(1.4 94-— 95-—
Lern.-Czer.-J.E. 1894 (d.S.) K4 93-26 94-26
Nordwb., Oest. 200 B. Silber 6 102-60 103-60

dto. L.A.E. 1903(d.S.)K3'/j «"«0 S6-60

Schlnüknrs
Geld | Ware

Pro«.
Nordwb.,Oest. L. B.200fl. S.5 102-60 103-60

dto. L.B.E.1903(d.S.)K3Vj S6-26 86-2i
dto. E.1885 200U.1000(1. S. 4 94-60 96-60

RudolssbahnE.1884(d.S.)S. 4 94-40 96-40
Staatseisenb.-G.öOOF.p.St. 3 370-— 376-—

dto. Ergz.-NetzöOOF.p.St. 3 374-— 878-
SüdnorddeutscheVbdgb.fl.S. 4 93-76 94-76
Ung.-gal.E.E. 1887200Silber 4 98-10 94-10

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatskassenach.p.K.41/^ 100-20 100-40
Ung. Rento in Gold . . . p. K. 4 lll-Hb H2-06
Ung. Rentei .K.stfr .v.J . 1910 4 9160 91-70
Ung. l{ente i . K stfr. p. K .4 9 / 2 0 91-40
Ung. Främien-Anlehenii 100(1. 220-— 226-—
UTheies-Rn.Szefc .Pnn. -0 .4 IBS-— 16S-—
U.Grundentlastg.-0blg.ö.W.4 9fS6 92-S6

Andere öffentl. Anleiten.
Bs.-herz. Ei8.-L.-A.K.19O2 4'/i 9916 100-16
Wr.Verkehrsani.-A. verl. K. 4 93-80 94-80

dto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 94-16 96-16
(iali7.isch.es v. J. 1893 verl. K. 4 93-16 94-16
Krain.L.-A.v. J. 18886.W. . i 9460 96-60
Mährischesv. J. 189OV.Ö.W. 4 96-20 ——
A.d.St.Budap.v.J.l903 v.K. 4 90-10 9110
Wien (Elek.) T. J. 1900 v. K. 4 93-26 94-26
Wien (Invests v. J. 1902v. K. 4 94-20 95-20
Wien v . J . 1908 v.K 4 93-76 94-76
Russ.St . A. 19O6f.lOOKp.U. ft 10376 104-36
Bul.St.-Goldanl.l9O7 100K4V3 S4-— 96-—

Pfandbriefe nnd
Kommunalol)ligationen.
Bodenkr.-A. (Jst . ,50j .ö. W . 4 93-20 9420
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 100-60 101-60
Böhm.Hypothekenbank K . . 6 102-60 — • —

dto. Hypothbk., i .57J.v.K.4 9910 9640
dto. Lb.K.-SchuldBch.,f>0j.4 94-— 98 —
dto. dto. 78J .K. 4 94-— 96- —
dto. E-Schuldsch.78J. 4 94-— 96-—

SchluUKurs
Geld | Ware

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk " 5 110- — -
dto. i nh .50 j . verl.K. 4V» 99- — /00 —

Galiz.Landesb..r)l'/,J.v.K. 4'/2 99-26 100-26
dto. K.-Obl.llI.Em.42j. 4>/2 99-26 100-26

Istr. Bodenkr.-A. 36 J . ö . W . 5 /02-26 102-76
Istr.K.-Kr.-A.i.52«/jJ.v.K. 4'/2 10060 101-
Mähr.Hypoth. -B.ö .W.u.K. 4 9a-— flfi-—
Nicd.-öst.Land.-Hyp.-A.6BJ.4 9«— 96--
Oest. Hyp.-Banki .60J .ver l . 4 94-76 96-76
Oest.-ung.Bank50J.v. o.W. 4 9T— 98—

dto. 50 J. v. K 4 97-5« 98-86
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/2 98-60 99-60
Comrzbk., Pest. Ung. 41 J. 4'A 99-25 100-25

dto. Com.0 . i .50 ' /oJ . K4 ' / 2 98-60 99-60
Herrn.B.-K.-A.i. 50 J . v . K 4 ' / j 99-- 100—
Spark.InncrBt.Bud.i.5OJ.K4V2 98-26 99-75

dto. i nh .50J .v .K 4>/4 93- 94—
Spark.V. P.Vat. C. O . K . . 4'/2 98-76 99-76
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . 4>/, 99-— 100—

dto. Kom.-Sch.i .50J.v.K4'/ i SS'7S 9rr7Cl

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.18H9(d.S.)S.4 92-30 93-30

dto. E m . 1908 K ( d . H . ) . . . 4 93-— 94 —
Lemb.-Czer.-J.E.1884 300S.3-6 ST40 88-40

dto. 300 ö 4 92-06 93-05
Staatseisenb.-Goaell. E. 1895

(d. S t . )M. 100M 3 10-40 90-40
Südb. Jan.-J. 500 F . p. A. 2-6 270-90 271-90
UnterkrainerH.(d. S.)ö.W. . 4 96-60 97 —

Diverse Lose.
Bodcnkr.öst.E.1880älO0(1.3X 2S9-— 296 —

dotto E. 1889(1100 fl. . . . 3X 27.9-28 279-2«
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 fl 4 260-— 266-—
Serh.Prämien-Anl.älOOFr. 2 /27-— ./.?.?•—
Hud.-BaBilica(Domb.)5(l.ö.W. 33-75 3T75
Crcd.-Anst.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. 807-— S/7 —
Laibach. Prära.-Anl.20fl.ö.W 81-60 87-50

ScnliiUkiirn

CM | Ware

RotonKrenz,ö8t.G.v.lO(l.(5.W. 69-— 7fr-
detto nng. fi .v. . . öfl.ö.W. 46-60 6260

Tilrk.E.-A.,Pr.-O.-100Fr.p.K. 245-40 248-40
Wiener Kommunal-Loso vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 60G-— 610-—
Gcwinstsch. der S"/,, Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anat. E. 1880 7/-— 7 7 ' -
Gewinfli«ch. der 8<>/0 Pr.-Sch.

dcrltod.-Crcd.-AnBt. E. 188i) 122-— 132 —
Gewinstsch. der 4«/0 Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 46-— 62-—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 500 fl. C. M. 1167-— 1162 —
Ferd.-Nordbahn 1000 II. C. M. 6/90-- 6220-—
Lloyd, österr 400K 5?>4-- 58ß-—
Staatß-Eisb.-G.p. U. 200 (1. S. 74S-— 7I6-—
Südbahn-G. p. U. . . .500 Fr». 1W— 111 —

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 120 (1.18 K 318-25 819-25
Bankver.Wr.p.U. 200(1.80 „ 639— 640-—
Kod.-C.-A.allg öst. 300 K 54 „ 1266 — 1272-
Crcdit-Anst. p. U. 320Ki(2 „ 638-— 63V—
Crcdit-B. nng. allg. 20011.42 ,, 80V— 810--
Eskompteb. steier. 200(1.32 ,, 6W— —•—
Eskompte-G., n. 0. 400K 38 „ 7R9-— 762--
Länderb.,öst.p.U. ü00fl.ü8 ,, 62Ä-26 629-26
Laibacher Kreditb. 400 K 28 ,, 466— 468-—
Oest.-ungar.B. 1400K90-30 ,, /927- 1936--
Unionbankp.U. . . 200(1.32 ,, 610-25 61V26
Verkehrsbank,allg. 140(1.üO ,, 368-— 86V-
ŽivnoBten. banka 100(1.14,, 281-— 282--

Indnstrie-Aktien.
Borg- u. Hüttw.-G., ÖKt. 400 K 963-— 96V —
Hirtenben;P.,Z.li .M.F. 400 K 1204— 1214-—
KüniKsh.Zement-Fabrik 400 K H44-— 345-—
LengenfelderP.-C.A.-G. 250 K 2 7 6 - - 276-50
Montanges.,öBterr.-alp. lOOfl. «06— 806-—

Si^ilußkurs

Gdd | Ware

Porlmooner h. K. n. P . 100(1. 44T- 463-—
PrägerEiscnind.-Gesell. 600 K 26G8-— 2673-—
Rimamur.-SalKo-Tarj. 100(1. 67V— 672'—
Salgo-Tarj. Stk.-B 100(1. 653 - 657—
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 624-— 625-—
Wasfen-F.-G.,östorr. . . 100(1. 760- 762 —
Weatb. Bergbau-A.-G. 100(1 669-— 670 80

Devisen.
Knr/.e Sichten nnd Scheeks.

Deutsche Bankpliitzc 117*** //7««-1

Italienische Bankplätzo 94-40 9466
London 23V95 240-20
Paris 94-85 9602*

Valnten.
Milnzdukaten 11-36 li38
20-Krancs-StUeke 19 01 19-03
üO-Mark-SHIcke 28-48 23-62
DcutKchc Roichsbanknotcn . . //731» / / 7 « *
ItalientKcho Bauknoten 94-40 94-60
Rubel-Noten :-63'r' 2'M11

Lokaipapiere
nach I'rivatnot ier. rl. Filiale d.
K.K. priv.OeHt.Credit-Anstalt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 22S-— 286-—
Hotel Union „ 500 „ 0 — •— #0-—
Krain. Banges. „ 200 „12K 200-— 2W—

,, Industrio ,, 1000 , ,80 , . 19OO-— i960-—
Stahlw.Weißens.., 300 , , 30„ 6W— 625-—
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70— 90-

Bankiinafuß 4 %

Die Notierung sämtlicher Aktien nnd der
„Diversen Lose" versteht sich per Stück


